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formationen und Programme gelegt, um den USB-Chip 
konfigurieren und verwenden zu können. Und auch für 
den Fall, dass man im Eifer eigener Programmierex-
perimente versehentlich den Bootloader auf dem PIC 
gelöscht hat, sind alle Werkzeuge auf der CD-ROM an 
Bord, um den Bootloader wiederherstellen und auf den 
PIC programmieren zu können. Das ist sehr zu begrü-
ßen, denn die Erfahrungen mit dem „Onlinekurs Mikro-
controller-Programmierung“ zeigen, dass dieser (Un-)
Fall eben doch öfter passiert als gedacht. Bild 3 zeigt 
das Eröffnungsmenü der CD-ROM, von hier aus sind  
sämtliche Daten einfach per Mausklick erreichbar. 

Betrachtet man die sorgfältige Zusammenstellung 
aller Komponenten des Pakets, so bleibt als erstes Fazit 
(und mit Überblick über die sonstigen Mikrocontroller-
Lernpakete von Franzis): Es ist von der Anlage her 
eines der besten und vollständigsten Mikrocontroller-
Lernpakete, die es bisher gab. Hier ist viel Erfahrung 
aus vorangegangenen Produkten eingeflossen. Hätte 
man noch ein passendes USB-Kabel beigelegt, wäre 
dies das i-Tüpfelchen der Ausstattung gewesen.

Die Hardware
Grundsätzliches hierzu ist ja bereits gesagt worden. 
Zur Inbetriebnahme benötigt man lediglich eine Span-
nungsversorgung per USB. Will man später die Platine 
eventuell als Stand-alone-Anwendung betreiben, ist 
auch eine 5-V-Versorgung über die Anschlüsse X1/X2 
möglich. 

Wer bei späterem Einsatz der Platine den PIC auch 
ohne Bootloader (der ja immerhin Speicherplatz be-
legt) betreiben will, kann dies tun – ein Programmier-
port für den Anschluss eines PIC-Programmers ist in 
Form von X9 vorhanden.

Unbedingt beachten sollte man das Beiblatt zum 
Lernpaket, das die Behebung eines kleinen Layoutfeh-
lers im Bereich des USB-Chips beschreibt. 

Für den Elektronik-Einsteiger sind übrigens alle Bauteile des Bauteil-
pakets, dessen Bestandteile in Bild 2 zu sehen sind, im Begleitbuch von 
Grund auf beschrieben, somit ist das Lernpaket auch für absolute Einstei-
ger geeignet. 

Über zwei bereits markierte Bohrflächen kann man die PIC-Platine 
auch mit kleinen Abstandshaltern auf eine isolierende Unterlage schrau-
ben, um versehentliche Kurzschlüsse auf der Platinenunterseite zu ver-
meiden. Bei einer späteren Stand-alone-Nutzung kann dies z. B. auch 
eine Lochrasterplatine sein, die die Peripherieschaltung und eine Strom-
versorgungsschaltung trägt.

Zur Hardware gehört auch die Vorbereitung der USB-Schnittstelle, in-
dem zunächst der mitgelieferte USB-Treiber installiert und die Verbindung 
zum PC hergestellt wird. Mit Hilfe des ebenfalls auf der CD-ROM unterge-
brachten USB-Programmiertools FT Prog wird der FTDI-USB-Chip zunächst 
an seine Aufgaben angepasst und via USB programmiert.

Die IDE
Die Entwicklungsumgebung besteht aus drei Teilen: Da wäre zum einen 
die eigentliche Entwicklungsumgebung (IDE) MPLAB (Bild 4), die von 
Microchip kostenlos zur Verfügung gestellt wird. Sie wird von der CD-ROM 
aus installiert, dabei sind die Hinweise des Begleitbuches zu beachten. 

Bild 2: Komplett – alle für die Experimente 
benötigten Bauteile sind im Paket vorhanden.
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